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Die Öffnung von Tatwil.

Ich, hans hofang, vndervogt ze baden, bekenn vnd tun kundt

mengklichem mit difem brief, das ich vif den tag vnd in dein jäur,
als difcr brieff geben ift, ze tättwyl vff dem hoff, in der grafffchaft
Baden gelegen, in namen vnd ftatt ovch von funders beuelhens

wegen des frommen veften junckher cafpars von fharnental, der
zit landtuogt ze Baden, mins gnädigen junckheren, offenlich an

gewonlicher richtftatt ze gericht gefefl'en bin, kamen für mich vnd
often verbannen gericht die erfamen, wyl'en hans müller, fchulths,
heinrich müller, rütlger bind, bans fchyri vnd bans lülzer, des

rates ze Baden, von ir gemeinen ftatt Baden wegen vnd oflnoten

vor mir in gericht : wie fich gemacht, als dann in dem nächftuer-

gangnen jare die offnung alhie ze tättwyl vif fand johans vnd

paulus tag geoffnot worden, darvor die offnung, von der vergangnen

kriegen wegen, lange zit nit geöffnet worden fye, vnd vmb

des willen als dann die menfchen tödemlich ovch vergeffenlich vnd
einer hütt daby vnd morn nit wäre, das hienach in künftigen zyten
kein irrung noch fpan zwifchent inen ir gemeinen ftatt vnd denen,
fo zu der offnung gen tätwyl gehörten vff erftünde, fo begerten
fy, das die gerechtikeit, fo ir ftatt bette zwifchent den dryen waffern

rüfz, ar vnd lintmag gegen denen, fo dazwifchent gefefl'en

wärent, geoflnot vnd befcheint wurde. Vff fölich der genempten
von baden anbringen vnd eroffnung fragt ich, obgenanter bans

hofang, vrteil vmb, vnd ward nach miner vntfrag mit einhelliger
vrteil vff den eid bekendt, das die von baden alfo vnd die in
derfelben graffchaft obgenant hiedifzhalb der lintmag harkomen
wärent, wenn man die offnung vff dem hoff ze tättwil tun l'oli, das

zwen von baden vnd zwen von den emptern darzu geben l'olten
werden vnd die vier dann vff ir eid fagen nieman zelieb noch ze-
leid, dann wie fy das von alter har gehört hetten vnd die von
baden ovch der hoff ze tättwyl harkomen warent offnen folten;
alfo haben ovch vff hütigen tag bans endinger, hans Sendler von
baden, hans bind von gebiftorff vnd rudi Stöbli von rordorff die

offnung, in maffen inn bekendt war vnd hienach flat, getan.
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1. So hand fy geoffnot die landtftrafs von fanct anthonien ze
baden vor dem baden tor bis in lintmagfpitz, als die drü waffer
lintmag, ar vnd rüfz zefamen gand; darnach die ftrafz von
lintmagfpitz bis gen windifch an das var by der rüfz vff, darnach die
ftrafz von windifch durch birmiftorff für tättwyl, den badberg vff
bis gen wettingen ob dem var an das crütz oder bild, vnd von
dem var bis gen baden an den Stein, durch das hard herin, vnd
föltent die hern von wettingen das var in ere haben, das da nie-
mant verwarloföt oder gefchedigüt wurd, dann wenn das ge-
fcheche, fo folten vnd müften fy dem, fo dann fchaden enphangen
bette, den fchaden ablegen nach glichen billichen dingen, vnd folte
der ferr füren den armen als den riehen, den riehen als den

armen, yederman vmb fin gelt vngeuarlich, das dehein clag von im
käme, vnd darnach folte die landtftrafs gan von dem obren tor ze
baden in den zefamengeworfnen büchel am Stalden, vnd fölten
vnd mochten die von baden einen gefchwornen knecht nemen,
dem eides vnd ere ze getrüwen war, vnd der meyer von tätwyl
einen darzu geben oder felbs damit ryten oder gan, derfelben von
baden knecht folte einen~wifzbom, der achlzechen fchuch lang
war, für fich vff den Sattelbogen überzwerch nemen, vnd in der
landtftrafs ryten von fanct anthonyen ze baden die obgenannten
ftralfen vfz, allo das inn daran (vnd inn) weder Stock noch ftuden
irren folte, vnd wo das war, das inn irte, vnd die ftrafs nit wyt
genug wäre, lo folle der meyer gebieten denen, fo dann diefelben

guter hotten, das fy die landtftrafs vff täten in mallen, das der von
baden knecht, als obftat, gerylen inöcht.

2. Die von baden möchten ovch mit irem vidi ze weyd varen
von ir Statt bis in lintmagfpitz an die dry wafl'er als die obgenant
fint, vfzgenoinen befchloffen zeigen, von lintmagfpitz die rüfz vff
vnd dazwifchent, bis gen mellingen an die brugg, von mellingen
der rüfz nach vff gen zuflikon an den wendelftein; von zufffkon

gen berekheim an die egg; von der egg berkheim bis in den
l'chäfl'libach zwifchent dietikon vnd Schönenwerd, vnd von
demfelben fchäfflibach bis gen baden zu dem obern tor; vnd
dazwifchent fölten all brachzeigen offen ftan; doch wolte jeman in
brachzeigen ichzit buvven oder fäyen, der oder die fölten doch nit
mer ìnvachen dan das, fo l'y gefayt hetten.

3. Vnd welher metzger fine fchäuff in die obgemeldoten
weidgeng trybe vnd darin ze weyd Helfe gan, wenn die acht tag
darinn gangen find, fo fölten diefelben fchäuff dannethin ze baden
an der nagelten vnder der Ichal geteilt vnd aida verkovft werden
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vnd ùfzgewogen glich armen vnd riehen vnd nit mer famenhaftig
verkovft werden.

4. Vnd zwifchent den obgenempten ftraffen rüfz vnd lintmag
fölten vnd möchten die von baden mit irem vich varen, wunn vnd

weyd haben in holtz vnd veld vnd fronwälden, vfzgenomen be-
fchloffen zeigen, yederman an fchaden vngeuarlich, desglich möch-
tend alle die, fo in dem kreifz vnd zwifchent den ftrafsen fäffent,
zefamen varen, wunn vnd weyd mit einandern haben, yederman
dem andern âne fchaden in den befchloffnen zeigen; vnd fölten
die von mellingen vber ir brugg herüber mit irem vich nit varen.

5. Der von baden höltzer lägent zwifchent den vndermareken
vnd ir ftatt; des erden ob niderwyl by dem wydftock vnd von dem
bis an des körnlis hoff an die vordem ftapfen ; von der ftapfen an
den efchibach zu dem efter, vnd von dem bis in wigglis mos; von
wigglis mos bis an ineififluo, was fchnôfchmiltzi git herwert,
gehörte gen baden, vnd was fchnôfchmiltzi geb hinwert, gehörte
hinwert; vnd von meififluo bis an den vftgeworfnen büchel durch
die fumerhalden, was fehnèfchmiltzi gäbe herwert, gehörte gen
baden, vnd was fchnefchmilzi gab hinwert, gehürte den von vifz-
lispach : vnd von dem vffgeworfnen büchel bis an die fchünen eych,
vnd von der eych bis an der herren von wettingen holtz den
marchfteinen nach über die egg, bis an die zollôgerten an den

markftein; von demfelben ftein fchybenwyt vmb in ramfow an
einen markftein.

6. So war der meyerhof ze tätwyl gefryt von einer her-
fchaft von öfterrich, alfo das ein meyer dafelbs mit finem vidi
varen möcht, wunn vnd weyd haben in der mafz die von baden

hand, vnd holtz hovwen zuo finer notturft ze brennen in der von
baden holtz, zem vnfehädlicheften, vnd kein holtz verkovfen; vnd
ob im fin hus verbrunne, fo folte er für einen fchultheiffen vnd

rat ze baden gan vnd die vmb holtz bitten ze buwen; die fölten
im dan einen erbern man zuo geben, der in befchiede, was vnd

wa er howen folte ; wölten im aber die von baden nit holtz geben
nach finer notturft ze hufen, fo möchte er felbs howen zem
vnfehädlicheften, das er gehufote, vnd vff yeden ftumpen vier haller

legen, vnd folle damit dan gebüft haben.
1. Der halb hoff vff owen vnd (in byfäffen fölten ir holtz, fo

in iren hegen ftuond, howen ze brennen, vnd wenn fy nit mer
holtzes in im hegen hetten, fo fölten fy gan zuo dem meyer ze

tätwyl vud in bitten, das er mit in gieng für einen fchulthffn vnd
rat ze baden, vnd die helffen bitten, das fy inen brennholtz gä-



155

bent ; das fölten fy inen geben zem vnfchädlicheften, vnd ob

derfelben einem fin hus verbrunn, die möchten dann ovch vmb holtz
bitten als der meyer. Den oder denen möchten ein fchulths vnd
rat geben nach iren gnaden, vnd folte derfelben keiner gewalt
haben, holtz ze howen, als der meyer vnd obftünde.

8. Weiher die fchuppefz in feglen inn hette, der fölte kein
holtz hovwen; befunder den meyer von tättwyl bitten mit im ze

gand für einen fchulthffn vnd rat ze baden, vnd die bitten, im
brennholtz ze geben, wenn er fin holtz in finen hegen verbrennt
bette, vnd er folle ovch kein holtz verkovflèn.

9. Weiher die fchuppz ze müntzlishufen inn haut, der fölte
kein holtz verkovfen glich wifz als der in feglen.

10. Der meyer vff dem hof ze oberwyl fölte kein holtz
verkovfen vnd fölte in der von baden höltzer kein holtz howen, er
fol vor einen fchulthffn vnd rat ze baden darumb bitten, vnd das-
felb och nit tun, bis er kein holtz mer hâvt, alsdan folte ein
fchulths vnd rat im geben ze dem vnfchädlicheften; vntl verbrunne
im fin hus, fo fölte er aber bitten vmb buwholtz, fo möchten im
ein fchulths vnd rat geben nach iren gnaden.

11. Vnd was viches ze fchaden gieng zwifchent der von
baden crützftcin vnd des meyers von tätwyl gericht bis an owen,
das fölte man tryben gen tättwyl in den meyerhoff; der fölte einen
befchloffnen hoff haben vnd fült das vich da in getan werden, vnd
der meyer denen, dero das vich war, verkünden, das fy das vich
lüften; wollen aber die, denen fchad befchechen wer, ze hert fin
vnd das vich nit lauffen löfen vmb ein befcheidens, fo möchte der,
des das vidi war, einen haslin fchützling, der des jares gewachfen

war, nemen vnd den fchaben vnd in das tach Decken vnd fin vich

heimtryben, vnd fölt damit nit gefräflet haben. — Doch fölt er den,
dem fchad befchechen war, vnclagbar machen in acht tagen nach

glichen billichen dingen, nach dem vnd dann zwên erber man, fo

darzu geordnot wurden von beiden teilen, bekandten das billich
vnd der fchad abzulegent wäre.

12. Ob ovch dehein vich ze fchaden gieng vff owen, daffelb

vidi möchte der meyer vff owen in finen hoff tryben vnd fölt das

och verkünden, vnd fölt der, fo mit finem vich fchaden getan hette,
inn och ablegen nach erkantnufz zweyer erberer mannen, ob fy
nit eins werden möchten, glicherwifz als obftat von dem hoff tätwyl.

13. Vnd was vichs inwendig der von baden crützftein ze
fchaden gieng, fölte man tryben in des fpichermans hoff ze

baden, der fölt befchloffen fin vnd fölte man den, fo fchaden
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enphangen bette, geliclierwifz abtragen als es von den höfen
gemeldet wer.

14. Ein vidi, das Pechs wuchen vnd dry lag vmbgieng vn-
anfprechig, das fölt dann heiffen vnd lin ein mulete; daffelb fült
einem landgrauen ze baden geantwurt werden oder er möcht felb
darzuo griffen, wo er das vernäm.

15. War och, das ein frow oder man kind von in leyten vnd
davon gingen, ee das fy zuo iren tagen kämen, wer fölich kind
lünde, der fölte fy einem landgrauen ze baden anlwurlen, derlei
dann das oder die kind ziechen bis das fy zuo iren tagen koment.

16. War der von baden wuecher gienge vnd wie lang, fo

füll kein mulefe daral'z werden. Gienge er och ze fchaden, fo
füll in nieman befchalken, befunder wem er fchaden tat, der fölt
vnd möcht einen haslin fchützling, der des jares gewachfen war,
nemen oder den rechten geren fines gewandes vnd inn damit vff-
tryben, wolle er inn aber nit vfz ganzer zeig jagen, lö möchte

er inn alfo wol vfz finem acker jagen in den nechften by im, vntl
dann aber lauffen gan, vnd fölt damit nit gefräuelt haben.

Ui. Wa die efter ftunden, die fölten in mallen gehenckt werden,

wenn l'y vffgetan wurden, das fy felber zuo vielem : wer fy
aber erfpârte vnd fy nit wider zuo liefz, wa der begriffen wurd
von dem, der durch fölich erfpèren fchaden enphangen bette,
wurd er gepfendet von im, der bette damit keinen fräuel von des

angrifs wegen getan.
18. Wurde einer von baden mit einem ul'z den cmptern oder

defzglich hinwiderumb ftöfsig, wedrer teil dann rechtes den antlern
nit vertragen möcht, der fölt den anfprechigen mit recht fliehen
vnd furnemen an den enden, da er geleffen ift.

19. In der taferren folte och ein offner wirt fin, win vnd
brot veyl haben; fo dick vnd vil der meyer vmb win vnd brot
kam, das er es funde, vnd möcht der meyer zem tag drü mal in
die taferren fchicken fin boten vmb win vnd brot, vnd funde er
es nit, fo möcht er felb win fchenken, doch fo fölt er an die

obern ftrafz nüt geben; wer aber dann zuo finem hus kam, dem

möchte er wol geben win vnd brot vnd was er hette.
20. An der zollßgerden da git ein karr ze zoll vier haller,

ein wagen mit fchlechtem gut acht haller, ein wagen mit win
zwen fchüling, ein wagen mit wullen acht fchüling, ein verdackt
rofz achtzechen haller; ein rofz mit einem fömfattel vier haller,
ein rofz git zwên haller.

2t. Die ftrafz vff owen zwifchent dem widemacker vnd der
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ow fölt offen Itan, das ein yecklichr mit zwey geweinen rindern
darinn vnd durch möcht varen, das inn mit irte, ob es not wurd
in kriegs vnd andern nötcn dem meyer von tätwil vnd den von
vifzlispach, vnd fölt die ftrafz nieman verfchlachen. Die ftrafz von
wigglis mofz bis in den hungerbül folt often ftan zwifchent den

zwey bachmatten herab, in mallen obftat von der ftrafz vff owen.
22. Die von baden möchten ze holtz varen in den herren

von wettingen, tier von ftarkenfwil, von rordorff, von vifzlispach,
von birmiftorff, von gcbiftorff, vnd der von kungsfeltl höltzcr; wenn
einer hovwe, fo rüffe er; wenn er lade, fo beite er, vnd wenn
er vs einein bann in den andern kome, fo fülle er ledig fin; des-

glichen mögent die obgenannlen dürfer vnd die iren, och tlie

gotshüfer obgenant oder die iren, zuo den von baden varen in
ir brennhültzer, vnd fülle dewedrer teil den andern an dem

brennholtz höcher fchätzen noch pfenden dann vmb ein ax.
23. Wenn ovch die von baden in kriegsnüten ir paner vlf

iren vifchmärekt ftacketen zu irem brunnenftock vnd man ze baden

an die gloggen fchlueg, fo füllen die von baden vier erber man

zuo ir paner ftellen, zuo denen föllen die einpter vnd die, fo in
dem kreifz obgemeldot gefeffen wärent, ziechen by iren eiden,
vntl wohin fy dann von einem landvogt ze baden der zit mit der

paner gefehyben wurden, da fölten l'y gehorfam lin vnd dauon

nit wychen bis in den tod.

24. Der meyer von tätwyl fülle ovch das waller in der baregg
anheben ze leyten vnd das füren vff den hoff gen hofftetten vnd
da dannen vff tlas gut gen hôftrafz; der fo das inhâut, fol es

leyten vfl des Wägers gut; der das inn haut, fol das wafler leyten
vif den holl gen hofftetten vnd vlf vnfer frowen gut; die zwey
fond den graben beid vff werfen vnd fonti tlas waffer füren vnd

leyten vff den hoff gen tätwyl, vnd fol derfelb hol' das waffer
füren vnd leyten vff den hoff gen hofftetten, der fol es dann leyten

vf vlman tubendorlfs guter; dafl'elb gut fol es dann leyten
wiedervmb vlf den hoff gen hofftetten, der fol es dann unden-
ufz füren bis an den langen acker vnd fol es dann lauffen gan
vngebunden vnd vngefangen. Vnd do difz alles, allo obftat, ge-
oftnot vnd ein ftuck nach dem andern eigenlich erzelt ward, fragt
ich obgenant richter alle, die fo von den emptern zu der offnung
gefehyben vnd da gegenwärtig waren, vntl yecklichen befunder
vlf finen eid, ob die ftuck äffe vnd jeeklichs befunder geoffnot
wärent, als es von alter harkomen vntl vor ovch geoffnot war;
die antworten all vnd ir jecklicher in funders vnd namen das vff
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ir eid, das ir deheiner nie anders gehört hette, dann wie die

ftuck eines vor das ander nach geoffnot, das es ovch alfo von
alter harkomen war; vnd daruff begerten die obgenannten von
baden inen difer ottnung eins vrkundes von dem gericht ze geben,
das inen mit einhelliger vrteil ze geben bekendt ward. Hieby
waren vnd fint gezügen: heini paratlifz von rüti, heini leman

von remerfvvyl, rüdger müller von ftetten, bans fwab, rudi fin
fun von birmiftorlf, heini wellenmofz, hans leder, heini widmer
von gebiftorff, cläwi von tättwyl, von rüti vnd ander erber lüten

vil; vnd des ze warein veftem vrkunde vnd ftäler gezugnufz hab

ich obgenanter hans hofang, vndervogt vntl richter, in dirre fach

min eigen infigel offenlich vnd mit vrlheil, als tlas erkendt ward,
gehenckt an diefen brief — doch uiineui obgenanten junckher,
als einem landvogt an gemeiner eidsgnolfen ftatt, vnd gemeinen
eidgnoffen, minen gnädigen herren, an iren rechten ane fchaden —,
der geben ift vff mentag in den heiligen pfingftuirtagen des jares,
als man zalt von der gepurt Grilli, tufenl vierhundert fünfzig vnd
fechs jare. —
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